
 

 

Das Gelöbnis des Sklaven Tom 
 
Präambel 
1Ich glaube an die uneingeschränkte Vorherrschaft 
meiner Göttin Herrin Eve und an ihr Recht, mich 
uneingeschränkt zu ihrem Sklaven zu erziehen, 
abzurichten und zu unterwerfen. 2Der 
Vorherrschaft meiner Göttin, Herrin Eve, steht 
spiegelbildlich meine Unterordnung und 
Unterwerfung gegenüber. 3Meine Göttin Herrin Eve 
hat das uneingeschränkte Recht, mich als ihren 
Sklaven für ihre Belange einzusetzen, zu 
erniedrigen, zu demütigen und zu quälen. 4Als 
Sklave meiner Göttin Herrin Eve habe ich die 
uneingeschränkte Pflicht, ihr demütig zu 
gehorchen, ihr zu huldigen, ihr dankbar und 
gehorsam zu dienen und mich ihr uneingeschränkt 
zu unterwerfen. 5Als Sklave meiner Göttin Herrin 
Eve bin ich dazu auserkoren, ihr das Leben zu 
erleichtern, ihr zu gefallen, ihr Lust und Freude zu 
bereiten und sie in jeglicher Weise glücklich zu 
machen. 
 

§ 1 

Ich gelobe feierlich, der Sklave meiner angebeteten Göttin Herrin Eve 
zu sein und ihr Eigentum zu sein. 

§ 2 

1Ich gelobe zu wissen und anzuerkennen, dass mir bei Audienzen bei 
meiner angebeteten Göttin Herrin Eve ausschließlich die folgenden 
Plätze zustehen: 



 

 

1. der Platz in kniender Haltung mit gesenktem Kopf und 
gesenktem Blick nach unten zu ihren göttlichen Füßen, 

2. der Platz unter ihren göttlichen Füßen. 

2Diese Plätze stehen mir ausschließlich zu dem Zwecke zu, um meiner 
angebeteten Göttin Herrin Eve gegenüber meine Demut und 
Ehrfurcht zum Ausdruck zu bringen. 3Meine Demut und Huld 
gegenüber meiner angebeteten Göttin Herrin Eve habe ich in der 
Weise unter Beweis zu stellen, indem ich, unterwürfig vor ihr kniend, 
ihre göttlichen Füße voller Hingabe und Anbetung küsse, lecke und 
nach ihren Wünschen und Vorstellungen ausgiebig verwöhne. 

§ 3 

Ich gelobe zu wissen und anzuerkennen, keine Rechte, sondern 
ausschließlich Pflichten gegenüber meiner angebeteten Göttin 
Herrin Eve zu haben. 

§ 4 

Ich gelobe, mich meiner angebeteten Göttin Herrin Eve zu 
unterwerfen, sie in unterwürfigster Demut anzubeten und zu 
vergöttern, ihre Wünsche mit Hingabe zu erfüllen und alle ihre 
Befehle zu ihrer vollen Zufriedenheit auszuführen. 

§ 5 

1Ich gelobe, meiner angebeteten Göttin Herrin Eve möglichst 
uneingeschränkt zur Verfügung zu stehen, mich mit Freude und 
voller Stolz ihrer Dominanz und ihrem Sadismus zu unterwerfen. 
2Darüber hinaus bekenne ich, dass es meine Pflicht als devoter und 
masochistischer Sklave meiner angebeteten Göttin Herrin Eve ist, 
mich in absoluter Dankbarkeit von ihr nach ihren Wünschen und 
Vorstellungen bis zur völligen Hörigkeit und Willenlosigkeit 
streng erziehen, zutiefst erniedrigen, unerbittlich demütigen und 
gnadenlos quälen zu lassen. 

§ 6 

Ich gelobe, als devoter und masochistischer Sklave meiner 
angebeteten Göttin Herrin Eve sämtliche Formen der Erniedrigung, 
der Erziehung, Demütigung und Bestrafung mit Freude zu ertragen 
und ihr willenlos zur Verfügung zu stehen, damit sie ihre Dominanz 
und ihren Sadismus an mir ausleben kann. 

§ 7 



 

 

Ich gelobe, vor jeder Züchtigung aus Dankbarkeit für die mir 
bevorstehenden Schmerzen und Qualen die Peitsche, die Gerte, das 
Paddle, den Rohrstock und jedes andere Schlag- und 
Folterinstrument, das meine angebetete Göttin Herrin Eve bei meiner 
Erziehung einzusetzen gedenkt, huldigend zu küssen. 

§ 8 

Ich gelobe, mich bei Züchtigungen nach jedem Hieb bei meiner 
angebeteten Göttin Herrin Eve unterwürfigst durch einen 
huldvollen Kuss ihrer göttlichen Füße zu bedanken, sofern sie es 
wünscht, und sie demütig um die Fortsetzung der Züchtigung zu 
bitten. 

§ 9 

1Ich gelobe zu wissen und anzuerkennen, dass meine angebetete 
Göttin Herrin Eve bei Verstößen gegen die Regeln meines Gelöbnisses 
das uneingeschränkte Recht hat, mich streng nach ihrem Ermessen zu 
bestrafen. 2In welcher Weise die Strafe vollzogen wird, obliegt 
ausschließlich meiner angebeteten Göttin Herrin Eve. 

 

Berlin, den 28. Dezember 2024 


